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NESO, der nationale Energieversorger, ist die neue Behörde, die National
Grid  ESO  ersetzt.  Sie  soll  als  neutraler  Planer  für  Großbritannien
fungieren. Stattdessen präsentiert deren neuer Bericht eine Welt, in der
Netto-Null-Emissionen  billig  und  fossile  Brennstoffe  unerschwinglich
teuer  sind.

Die  Kostenübersicht  im  Zentrum  des  Berichts  platziert  Wind-  und
Solarenergie am unteren Ende, während die Preise für konventionelle
Energie – darunter Gaskraftwerke, Gas mit Kohlenstoffabscheidung und
Wasserstoffturbinen – nach oben getrieben werden. NESO fügt dann allen
verfügbaren  Energiequellen  „Kohlenstoffkosten“  hinzu  und  treibt  so
künstlich die Preise für Technologien in die Höhe, welche die Stabilität
des Stromnetzes gewährleisten.

Der Bericht bläht auch den „Auslastungsfaktor“ (einfach gesagt, wie viel
Strom  eine  Energiequelle  tatsächlich  im  Laufe  der  Zeit  erzeugt)
künstlich auf. Wenn ein Windpark das Potenzial hat, 100 Einheiten zu
produzieren, aber nur 40 liefert, beträgt sein Auslastungsfaktor 40 %.
Höhere Auslastungsfaktoren senken die Kosten auf dem Papier, da die
Baukosten auf mehr Strom verteilt werden.

NESO  geht  davon  aus,  dass  Offshore-Windenergie  bis  2035  einen
Auslastungsgrad von 51 % erreichen wird. Die im Oktober veröffentlichten
Daten  der  britischen  Regierung  zeigen  jedoch,  dass  der
Flottendurchschnitt  bei  43,6  %  liegt  –  und  selbst  diese  Zahl  ist
lächerlich. Viele britische Windparks arbeiten mit einem Auslastungsgrad
von  30  %  oder  weit  darunter,  insbesondere  wenn  die  Rotorblätter
erodieren  und  mechanischer  Verschleiß  einsetzt.  Alternde  Turbinen
verlieren  an  Leistung;  der  Trend  ist  nur  noch  rückläufig.

Darüber hinaus werden Windparks (selbst wenn der Wind weht) regelmäßig
aufgefordert, den Betrieb einzustellen, weil das Netz die Energie nicht
aufnehmen  kann.  Insbesondere  Schottland  produziert  weit  mehr
Windenergie,  als  seine  Übertragungsleitungen  transportieren  können,
sodass  die  Turbinen  regelmäßig  abgeschaltet  werden,  während  die
Unternehmen weiterhin bezahlt werden, als würde dieser Strom genutzt –
die  „Einschränkungszahlungen”  belaufen  sich  mittlerweile  auf
Milliardenbeträge.

Durch  die  Einschränkung  gelangen  riesige  Mengen  potenzieller
Elektrizität nie in das System. Eine Windfarm mag technisch gesehen
einen Lastfaktor von 40 % erreichen, aber wenn das Netz nur einen
Bruchteil ihrer Leistung aufnimmt, liegt die tatsächliche Zahl weit
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darunter. Die Verbraucher zahlen weiterhin die Rechnung, aber der Strom
wird nie genutzt. Die Modellierung von NESO ignoriert dies vollständig
und entfernt dieses Problem einfach aus der Kalkulationstabelle. Sie
behandelt die zukünftige Windenergieproduktion so, als ob jede Turbine
immer in der Lage wäre, Strom in ein uneingeschränktes und perfekt
ausgebautes  Netz  einzuspeisen.  Aber  Großbritannien  hat  weder  die
Übertragungs-,  Speicher-  noch  die  Backup-Kapazitäten  aufgebaut,  die
erforderlich wären, um diese Phantasterei Wirklichkeit werden zu lassen.

Der  gleiche  Optimismus  zieht  sich  durch  den  gesamten  Bericht.  Die
Kapitalkosten  sind  niedriger  als  das,  was  Unternehmen  tatsächlich
zahlen.  Die  Lebensdauer  der  Anlagen  ist  länger  als  in  der  Branche
üblich.  Und  die  auf  Gas  erhobenen  CO₂-Abgaben  existieren  nur  in
politischen  Tabellenkalkulationen,  nicht  auf  dem  Markt.  Jeder
optimistische Input drückt die Kosten für erneuerbare Energien nach
unten und die für feste, zuverlässige Energie nach oben.

Nichts  davon  reflektiert,  was  Haushalte  und  Unternehmen  wirklich
bezahlen.

Wären  Wind-  und  Solarenergie  wirklich  die  günstigsten  Stromquellen,
würden  die  Rechnungen  sinken,  je  mehr  davon  ins  System  eingespeist
würden. Stattdessen steigen sie, die Subventionen explodieren und das
Stromnetz wird immer anfälliger, vor allem aufgrund mangelnder Trägheit.

Die britische Energiepolitik orientiert sich an fiktiven Dokumenten –
und damit ist sie nicht allein. Dies ist ein globales Problem. In ganz
Europa,  Australien,  Neuseeland,  Kanada  und  sogar  in  Teilen  der  USA
stützen die Nationen ihre Energiezukunft auf eine Fantasie-Ökonomie.
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